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Auch wenn viele Menschen mit dem Vogel-
zug nur das Frühjahr und den Herbst ver-
binden, so findet doch das ganze Jahr über
Vogelzug statt. Der aufmerksame Beobach-
ter kann in seinem Beobachtungsgebiet in je-
dem Monat Veränderungen in der Vogelwelt
feststellen. Die Vögel werden im Laufe des
Jahres mehr, sie werden weniger, neue Ar-
ten tauchen auf, andere verschwinden oder
statten nur einen kurzen Besuch ab. Kälte-
flucht, Heimzug, Wegzug, Mauserzug und
Dispersionszug sind nur ein paar Begriffe, die
die Vielfalt dieses Themas zeigen. Kurz-,
Mittel- und Langstreckenzieher, Strich- und
Standvögel, Nacht- und Tagzieher zeigen
auch, wie unterschiedlich die Strategien der
Vögel sein können. Durch ihre isolierte La-
ge kann man auf der Greifswalder Oie die
täglichen Veränderungen in der Vogelwelt
besonders gut beobachten. Die Insellage
bedingt aber auch, dass es hier unter be-
stimmten Umständen zu besonders hohen
Vogelkonzentrationen kommt. Spezielle Wet-
terbedingungen spielen da eine wesentli-
che Rolle. 

Um diese und andere Zusammenhänge zu er-
gründen, wurde auch 2015 in Zusammenar-
beit mit der Beringungszentrale Hiddensee
die Fangstation auf der Greifswalder Oie
während der Zeiten vom 15. März bis 09. Ju-
ni und vom 01. August bis 06. November be-
trieben. Dabei wurden 28.307 Vögel aus 110
Arten beringt. Dies war die höchste Fang-
zahl, die bisher auf der Insel erreicht wurde
und sie lag 39% über dem Mittelwert der
letzten Jahre. Sowohl die Frühjahrs- wie auch
die Herbstsaison lagen über dem Durch-
schnitt. Die drei meistgefangenen Vögel 2015
waren Wintergoldhähnchen, Rotkehlchen
und Amsel, deren Fangzahlen zusammen
57% aller Beringungen ausmachten. Seit
1994 wurden somit durch den Verein Jord-
sand auf der Greifswalder Oie 413.372 Vögel
aus 191 Arten gefangen und beringt. 

Über das Wetter lassen sich viele Ereignisse
im Vogelzuggeschehen erklären. Die Vögel
sind insbesondere bestrebt, günstige Winde
abzupassen, um so möglichst viel Energie
auf ihrer ohnehin schon beschwerlichen Rei-

se zu sparen. Gerade im Frühjahr spielt aber
auch die Temperatur eine wichtige Rolle. Mil-
de Witterung kann hier den Vogelzug früh-
zeitig einsetzen lassen – so auch im vergan-
genen Jahr geschehen. Der Februar war auf
der Geifswalder Oie mit 1,9°C deutlich wär-
mer als im Durchschnitt der letzten Jahre. Vor
allem ab Mitte des Monats stiegen die Tem-
peraturen nicht nur auf der Insel, sondern vie-
lerorts an, sodass sich bereits die ersten
Frühjahrsboten auf den Weg in ihre Brutge-
biete machten. In der zweiten Monatshälfte
nahm der Vogelzug stetig zu. Durchziehen-
de Feldlerchen, Gänse und Saatkrähen wur-
den immer häufiger beobachtet. Anfang März
gesellten sich zu ihnen verstärkt Kohl- und
Blaumeisen. Doch drehte in den Folgetagen
der Wind auf nördliche und östliche Rich-
tungen, wodurch der Vogelzug ins Stocken
geriet. So waren die ersten zwei Fangtage
der Frühjahrssaison noch wenig erfolgreich.
Lediglich einige Meisen, die von den Einflü-
gen der Vortage noch auf der Insel verweil-
ten, konnten beringt werden. Doch das Bild
änderte sich am 17. März. Die Winde drehten
auf südlichere Richtungen, und die Vögel
konnten ihren Weg in die Brutgebiete fort-
setzen. Der entstandene Zugstau löste sich
schlagartig. Zunächst zeigte sich das bei den

Kohlmeisen. Von ihnen wurden an diesem
Tag 228 beringt, eine der höchsten Tages-
fangzahlen dieser Art, die auf der Insel bis-
her erreicht wurden. Auch Amseln hatten of-
fenbar schon auf die günstigen Bedingun-
gen gewartet. Da sie allerdings entgegen der
Meisen vorrangig nachts ziehen, konnten sie
erst etwas später auf die Wetteränderung
reagieren. So gab es am nächsten Tag, dem
18. März, einen großen Einflug dieser Vögel
auf der Insel. 177 Amseln konnten hier ge-
fangen und beringt werden, so viel wie noch
nie zuvor an einem Tag. Zudem setzte nun
auch der Zug der Wintergoldhähnchen ver-
stärkt ein. Die Fangzahlen blieben somit in
den nächsten Tagen auf einem sehr hohen
Niveau. In nur fünf Tagen wurden 1.778 Vö-
gel beringt. Das entspricht dem Fünffachen
des Mittelwertes der Fangzahlen zu dieser
Zeit! 

Zum Monatswechsel drehte der Wind auf
westliche und nördliche Richtungen und der
Vogelzug war nur noch recht verhalten.
Durch einen erneuten Wetterwechsel än-
derte sich am 7. April auch hier wieder das
Bild. Der Durchzug der Amseln und Meisen
schien weitestgehend beendet zu sein und
nun konnten zunehmend Wintergoldhähn-

Vogelzug und Wetter 
Rückblick auf die Vogelberingung 2015 auf der Greifswalder Oie
Von MATHIAS MÄHLER

Im August letzten Jahres wurde eine Doppelschnepfe beringt – erst der vierte Nachweis auf der Greifswalder Oie.
Foto: Mathias Mähler
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chen und Rotkehlchen gefangen werden. Zu-
dem zogen vermehrt Schwärme von Buch-
finken und Erlenzeisigen über die Insel. In nur
drei Tagen wurden über 1.500 Vögel auf der
Oie beringt – Zahlen, die sonst eher auf dem
Herbstzug erreicht werden. 

Im April treffen immer mehr heimische Vo-
gelarten ein, die den Winter in Afrika oder
Südeuropa verbracht haben und somit bei
uns über Monate nicht gesehen werden kön-
nen. Umso schöner, wenn in dieser Jahres-
zeit mit der erwachenden Natur auch die Vo-
gelwelt immer vielfältiger wird. Doch auch
wenn die ersten Mönchsgrasmücken, Klap-
pergrasmücken, Gartenrotschwänze und
Trauerschnäpper pünktlich auf der Oie ein-
getroffen waren, so lagen die Fangzahlen in
der zweiten Aprilhälfte doch zum Teil deut-
lich unter dem Durchschnitt der letzten Jah-
re. Durch den frühen Zug der Kurz- und
Mittelstreckenzieher wie Rotkehlchen und
Wintergoldhähnchen, die offenbar auf das
milde Wetter durch einen früheren Aufbruch
reagieren konnten, und dem noch nicht ein-
gesetzten Durchzug von Langstreckenzie-
hern, auf die im tropischen Afrika ganz an-
dere Einflussfaktoren wirken, entstand viel-
leicht diese Lücke im Vogelzuggeschehen.
Doch auch hier könnten die lokalen Wetter-
bedingungen einen negativen Einfluss auf
die Fangzahlen gehabt haben. Vor allem im
Frühjahr, wenn die Vögel Zeit sparen müssen,
um schnell in die Brutgebiete zu kommen,
rasten sie auf der Oie verstärkt nur, wenn
die Bedingungen zum Weiterziehen be-
sonders schlecht sind. Die Insel wird unter
diesen Umständen dann als „Nothaltepunkt“
aufgesucht. Dies kann bei schlechter Sicht
oder plötzlich eintretendem Regen oder Ne-
bel der Fall sein. Die zweite Aprilhälfte war
jedoch recht sonnig und wenig wolkenver-
hangen, was auch eine gute Sicht und somit
Orientierung für die Vögel bedeutet. Zudem
blieben auch Regenfälle fast gänzlich aus.
Zum Monatsende hingegen änderte sich die
Situation deutlich. Es kam zum Teil zu star-
ken Regenfällen, wodurch verstärkt Vögel
zum Landen auf der Insel gezwungen wur-
den. Vor allem Fitisse, Mönchsgrasmücken
aber auch noch einige späte Rotkehlchen
waren betroffen. Besonders am 27. April
kam es zu einem großen Auftreten vor allem
dieser Arten auf der Insel. Obwohl die Net-
ze am frühen Morgen geschlossen werden
mussten (damit die Vögel während des star-

ken Regens darin keinen Schaden nehmen)
und erst am späten Nachmittag wieder ge-
öffnet werden konnten, wurden an diesem
Tag 289 Vögel beringt. Bei durchgängig ge-
öffneten Netzen wäre hier theoretisch das
Dreifache möglich gewesen. Dies vermittelt
eine Vorstellung, wie viele Vögel sich an
diesem Tag auf der Insel befunden haben
müssen. Vögel, die unter anderen Wetter-
bedingungen vermutlich einfach über die
Insel geflogen wären, ohne hier zu landen.
In fünf Tagen wurden hier mit 314 drei Vier-
tel aller Fitisse gefangen, die in dieser Früh-
jahrssaison beringt wurden. Insgesamt gingen
in diesen Tagen 1.144 Vögel in die Netze. 

Abb. 1: Anzahl von Erstfängen pro Pentade 2015 im Vergleich zum Mittelwert 2000-2014 (vor 2000 wurde mit

weniger Netzen und  z.T. zu anderen Zeiten gefangen)

Abb. 2: Anteil der Arten an der Gesamtfangzahl 2015 (n= 28307)

Ab Mai hingegen lagen die Fangzahlen deut-
lich unter dem Durchschnitt der letzten Jah-
re. Langstreckenzieher wie Dorn- und Gar-
tengrasmücke, Trauerschnäpper, Sumpf-
rohrsänger oder Neuntöter, die in dieser Zeit
eigentlich das Bild prägen, wurden deutlich
weniger gefangen als es der Durchschnitt er-
warten ließe. Dies war auch schon in den
Vorjahren der Fall. Ob sich hier ein negativer
Trend bei diesen Arten andeutet, sich dies auf
wiederholte Wetterbedingungen zurückfüh-
ren lässt oder ob es rein zufällig bedingt ist,
werden erst die nächsten Jahre zeigen. 
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Die Frühjahrssaison im Überblick:

• Anzahl Erstfänge: 9.229 (123% vom Mittel-
wert der letzten Jahre) 

• häufigste Arten: Rotkehlchen (1.614), Win-
tergoldhähnchen (1.573), Kohlmeise (937),
Amsel (917), Zaunkönig (504) 

• Fangzahlen überdurchschnittlich (>120%
vom Mittelwert) u.a. bei: Amsel (R), Som-
mergoldhähnchen (R), Wintergoldhähn-
chen, Kohlmeise, Zaunkönig (R), Zilpzalp,
Baumpieper, Mönchsgrasmücke

(R): „Rekord“ – höchste Frühjahrsfangzahl

• Fangzahlen unterdurchschnittlich (<80%
vom Mittelwert) u.a. bei: Gartenrot-
schwanz, Rotkehlchen, Dorngrasmücke,
Buchfink, Trauerschnäpper, Sumpfrohr-
sänger, Neuntöter, Zwergschnäpper, Feld-
schwirl 

• „besondere“ Fänge: u.a. 2 Grünlaubsän-
ger, 1 Wachtel, 1 Ziegenmelker, 2 Pirole,
5(!) Nachtigallen 

Auch wenn in den meisten Bundesländern
erst die Sommerferien angefangen haben,
so laufen ab Ende Juli auf der Greifswalder
Oie schon die Vorbereitungen für die Herbst-
saison, die alljährlich am 1. August startet. Die
Erfahrungen zeigen auch, dass dieser Ter-

min keineswegs zu früh gewählt ist. Schon im
Juli kommt immer mehr Bewegung in die
Vogelwelt. Erste Limikolen tauchen auf, See-
schwalben konzentrieren sich in Inselnähe
und auch erste Kleinvögel starten ihren Weg
in südlichere Gefilde. Die Herbstsaison auf
der Insel verläuft nahezu umgekehrt zur
Frühjahrssaison. Die Vogelarten, die man
hier zuerst fängt, sind meist jene, die im
Frühjahr zuletzt gefangen wurden. Es handelt
sich in erster Linie um die Langstreckenzie-
her, die in Afrika südlich der Sahara über-
wintern und somit noch eine weite Strecke
vor sich haben. Aber wie im Frühjahr sind
auch im Herbst Wetterfaktoren die treiben-
de Kraft im Vogelzuggeschehen. Wartet man
allerdings im Frühjahr eher auf südliche oder
südwestliche Winde, so versprechen im
Herbst eher nordöstliche oder östliche Win-
de ein hohes Aufkommen von Zugvögeln.
Sie brauchen den Rückenwind, um möglichst
viel Energie sparen zu können. Mitte August
stellte sich eine stabile Wetterlage mit öst-

lichen Winden ein. Somit herrschten gute
Zugbedingungen für die typischen Langstre-
ckenzieher wie Fitis, Trauer- und Grau-
schnäpper, die im August in der Regel den
Großteil der Fangzahlen auf der Oie ausma-
chen. Beständig konnten hier täglich über
mehrere Tage 100 bis 200 Vögel beringt wer-
den. Vor allem Trauerschnäpper traten in
deutlich höherer Zahl auf als in anderen Jah-
ren. Bis zu 100 Individuen dieser Art konn-
ten an einem Tag beringt werden. Am Ende
der Saison waren es insgesamt 895. Dieser
Wert ist mehr als doppelt so hoch wie der
Mittelwert der letzten Jahre und stellt auch ei-
ne neue Höchstzahl in einer Herbstsaison
dar. Auch die Fangzahlen von Grauschnäpper
und Neuntöter, deren Hauptdurchzugszeit
im August liegt, lag deutlich über dem Durch-
schnitt . Die zum Teil kräftigen Ostwinde
brachten auch den ein oder anderen seltenen
Gast auf die Insel. Am 24. August konnte ei-
ne Doppelschnepfe gefangen werden. Diese
Art wurde zuvor erst dreimal auf der Oie
nachgewiesen. Gleich drei Halsbandschnäp-
per wurden in der zweiten Augusthälfte ge-
fangen. Bedenkt man, dass es in allen Herbst-
saisons zuvor bisher insgesamt nur fünf Be-
ringungen gab, ist dies doch eine beachtliche
Zahl. Außerdem gab es noch einzelne Nach-
weise von Rotfußfalken. Diese Art hat ihren
Verbreitungsschwerpunkt in Südrussland und
der Ukraine. Es gibt aber auch Vorkommen
u.a. in Südosteuropa. Die vermehrten Be-
obachtungen dieser Art im August und Sep-
tember auf der Insel könnten auch auf die an-
haltenden Ostwinde zurückzuführen sein,
die in dieser Zeit herrschten. Ein Vogel hielt
sich sogar von Mitte August bis Anfang Sep-
tember stationär auf der Insel auf. 

Die Wetterlage im September war sehr wech-
selhaft. Dadurch schwankten auch die Fang-
zahlen. Durch mehrere Tage anhaltende
westliche Winde, die zum Teil recht kräftig

Nach vier Jahren kam es im Oktober zu einem Einfall von Eichehähern auf der Insel – mit 114 Individuen die 
mit Abstand größte jemals erfasste Zahl. Foto: Mathias Mähler

Abb. 3: Zusammenhang zwischen der Windrichtung

und den Fangzahlen in der Herbstsaison 2015. Bei

Ost- und Nordostwinden ist der Anteil gefangener

Vögel höher als der Anteil der Tage mit diesen

Windrichtungen. Somit lässt sich eine Bevorzugung

dieser Windrichtungen von ziehenden Vögeln, die

auf der Greifswalder Oie beringt werden, erkennen.

Vor allem südliche und südwestliche Winde wurden

hingegen gemieden.
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beringt. Die zweithöchste Tagesfangzahl die-
ser Art, die es bisher auf der der Oie gege-
ben hat. Hinzu kamen u.a. noch 278 Berin-
gungen von Rotkehlchen. Schließlich konn-
ten am Ende des Tages 1.009 beringte Vögel
verbucht werden, auch dies eine der höchsten
Gesamtfangzahlen. Doch sollte das erst der
Anfang gewesen sein. Nachdem in den Fol-
getagen der Wind wieder etwas drehte und
die Fangzahlen dadurch abnahmen, änderten
sich die Bedingungen ab dem 4. Oktober
wieder. Es stellte sich eine stabile Hoch-
drucklage mit Ostwind ein. Dies hatte auch
einen deutlichen Einfluss auf die Fangzahlen.
Vom 4. bis zum 22. Oktober sanken die täg-
lichen Beringungen nicht mehr unter 200

Im Herbst letzten Jahres wurde erstmals eine Spornammer auf der Greifswalder Oie beringt. 
Foto: Mathias Mähler

ausfielen, kam es immer wieder zu Phasen,
in denen verhältnismäßig wenige Vögel ge-
fangen wurden. Änderte sich die Richtung
des Windes leicht oder ließ er in der Stärke
nach, so nutzten die Vögel die Gelegenheit
zum Weiterziehen. In diesen kurzanhaltenden
Phasen kam es immer wieder zu Einflügen
verschiedener Arten. Waren es in der ersten
Monatshälfte eher Fitis, Trauer- und Grau-
schnäpper, die vermehrt auftraten, so ließ
deren Anteil immer mehr nach, und Arten wie
Rotkehlchen, Mönchsgrasmücke und Win-
tergoldhähnchen traten zunehmend in den
Vordergrund. Während diese Arten vielen
bekannt sind, so gehört der Gelbbrauen-
Laubsänger zu einem eher seltenen Gast.
Doch können wir in den letzten Jahren auf
dem Herbstzug eine deutliche Zunahme die-
ser u.a. in Ostsibirien beheimateten Vogelart
in unseren Breiten beobachten. Entlang der
deutschen Ostseeküste wird dieser Laub-
sänger am häufigsten auf der Greifswalder
Oie festgestellt. Von Mitte September bis An-
fang Oktober 2015 konnten hier zeitweise
täglich ein bis drei Individuen beobachtet
werden. Eine Häufigkeit, wie es sie auch auf
der Oie zuvor noch nicht gegeben hat. 

In den letzten Septembertagen gab es einen
abrupten Wechsel der Windrichtung von
westlichen Richtungen auf Nordost- und Ost-
wind. Dies war offenbar auch der Startschuss
für den Durchzug der Wintergoldhähnchen.
Nachdem sie bisher eher nur vereinzelt ge-
fangen wurden, kam es am 29. September zu
einem besonders starken Einflug und 666
Wintergoldhähnchen wurden an diesem Tag

Vögel. An 14 dieser 19 Tage lagen sie sogar
über 400! Die Abweichung vom Mittelwert
betrug in dieser Zeit das Zwei- bis Vierein-
halbfache. Rotkehlchen und Wintergold-
hähnchen machten hier zwar meist 50% bis
sogar 95% der täglichen Gesamtfangzahlen
aus, doch traten insbesondere auch Amseln
und Singdrosseln deutlich verstärkter auf als
in anderen Jahren. Allein am 6. Oktober wur-
den 101 Singdrosseln beringt, was die bis-
herige Tagesrekordzahl bei dieser Art nahe-
zu verdoppelte. Bis zum Ende der Saison
wurden mehr Amseln und Singdrosseln be-
ringt als zuvor in einer Herbstsaison. Bei den
Amseln lagen die Fangzahlen mehr als das
Dreifache über dem Durchschnitt, bei der
Singdrossel immerhin noch bei 80% über
dem Durchschnitt der letzten Jahre. Über-
raschend war darüber hinaus ein Einflug von
Eichelhähern Anfang Oktober. Diese Art tritt
nur alle paar Jahre auf der Oie auf. Der letz-
te Nachweis lag vier Jahre zurück. Doch in
diesen Tagen konnten bis zu 114 Eichelhäher
gezählt werden. Die mit Abstand größte er-
fasste Zahl dieser Art auf der Insel. Da die
Sicht in dieser Zeit sehr schlecht war, hielten
sich viele noch in den Folgetagen auf der
Insel auf. Sie scheuten unter diesen Bedin-
gungen den Flug über die Ostsee. Es kam im-
mer wieder zu Abzugversuchen, die aber
nach wenigen Hundert Metern abgebrochen
wurden. Als die Sicht wieder besser wurde,
nahm die Zahl der Eichelhäher stetig ab und
ab Mitte Oktober hielt sich keiner mehr auf
der Insel auf. 

Im Frühjahr 2015 konnte eine Wachtel beringt werden – zum ersten Mal auf der Greifswalder Oie. 
Foto: Georg Rüppel
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Ein besonders beeindruckendes Schauspiel
bot sich am 18. und 19. Oktober. Der Wind
drehte zuvor kurzzeitig auf südliche Rich-
tungen, bis er sich schließlich auf Nordost ein-
pegelte. Zwar zeigten die Fangzahlen in den
Wochen zuvor, dass der Vogelzug in vollem
Gange ist, doch betraf dies offenbar nicht
alle Populationen. Es schien, dass sich in ei-
nigen Regionen ein massiver Zugstau gebil-
det haben musste, der sich durch diese nun
veränderten Wetterbedingungen schlagartig
löste. Eine unvorstellbare Masse von Aber-
tausenden Vögeln hat sich in der Nacht vom
18. auf den 19. Oktober scheinbar zeitgleich
auf den Weg über die Ostsee gemacht. Auf
der Greifswalder Oie deutete sich dies schon
am Abend an. Die Luft war plötzlich erfüllt
mit Vogelrufen. Ein Blick zum Leuchtturm
ließ allen anwesenden Helfern den Atem sto-
cken. Zehntausende Vögel waren hier im
Lichtkegel zu sehen. Ein unvergessliches Na-
turschauspiel. Besonders erstaunlich war hier
das starke Auftreten von Finkenvögeln wie
Buch- oder Bergfink. Diese Arten gehören
eigentlich zu den Tagziehern. Doch muss
durch den wetterbedingten Zugstau ihr zeit-
licher Druck so groß geworden sein, dass sie

Zehntausende Vögel umschwirrten in der Nacht vom 18. auf den 19. Oktober 2015 den Leuchtturm. Foto: Mathias Mähler

Rotfußfalken sind deutlich weiter östlich beheimatet. Im
August und September kam ein Individuum auf Stipp-
visite auf die Greifswalder Oie. Sogar auf Norderoog
wurde im letzten Jahr ein Exemplar gesichtet. 

Foto: Mathias Mähler

das Risiko in Kauf nahmen und auch in die
Nacht hinein zogen. Dieses Phänomen der
Massenzugnacht wurde auch an anderen

Stellen beobachtet und fand offenbar über
der gesamten Ostsee und auch Teilen der
Nordsee statt. Nach Anbrechen des Tages
war das Bild auf der Oie nicht weniger be-
eindruckend. Tausende Rotkehlchen raste-
ten auf der kleinen Insel. Hinzu kam noch ei-
ne Vielzahl anderer Vögel. Entsprechend zeig-
te sich auch das Bild im Fanggarten der Sta-
tion. Die Beringungshelfer hatten hier alle
Hände voll zu tun, die Vögel aus den Netzen
zu befreien, um sie später beringen zu kön-
nen. Bei diesen Vogelmassen war es aber
nicht möglich, mit allen verfügbaren Netzen
zu fangen. Ein Großteil der Netze musste
geschlossen werden, bis am Ende nur noch
drei von 25 Netzen geöffnet waren. Den-
noch wurden an diesem Tag 1.466 Vögel be-
ringt. So viel wie bisher noch nie an einem
Tag auf der Insel. Etwa 80% davon waren
Rotkehlchen, Wintergoldhähnchen und Feld-
lerchen. Es konnten aber auch deutlich sel-
tenere Arten festgestellt werden, die mit die-
ser Zugwelle auf die Insel kamen. In der
Nacht konnte am Leuchtturm erstmalig nach
neun Jahren auf der Insel eine Ohrenlerche
nachgewiesen werden. Außerdem hielt sich
hier auch ein Wiedehopf auf – ein besonders
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später Nachweis für diese Art. Tagsüber wur-
de dazu noch ein Dunkellaubsänger auf der
Insel gesichtet und der Ruf eines Gelbbrau-
en-Laubsängers gehört. Insgesamt war dies
ein unvergesslicher Tag für alle Beteiligten. 

In den Folgetagen drehte der Wind wieder
mehr auf westliche Richtungen und die Fang-
zahlen nahmen nach und nach ab. Sie er-
reichten jedoch am 24. Oktober mit 533 Be-
ringungen nochmal einen letzten Höhepunkt.
Danach schien vor allem der Durchzug von
Rotkehlchen und Wintergoldhähnchen weit-
estgehend abgeschlossen zu sein. Selbst bei
günstigeren Windverhältnissen blieben die
Fangzahlen relativ niedrig. Dennoch gelangen
auch einige interessante Beobachtungen. So

stellte ein Tienschan-Laubsänger am 24. Okt-
ober den dritten Nachweis dieser Art für die
Insel dar. Darüber hinaus wurde ein Gold-
hähnchen-Laubsänger sowie ein weiterer
Dunkellaubsänger gefangen und beringt .
Zum Ende der Herbstsaison waren insge-
samt 19.078 Vögel beringt, das bisher zweit-
höchste Ergebnis auf der Insel. 

Auch in diesem Jahr hat man wieder gesehen,
wie komplex, vielfältig und manchmal auch
überraschend das Phänomen Vogelzug sein
kann. Es stellen sich immer wieder neue Fra-
gen, die es zu erforschen gilt. Genau hierfür
leistet der Verein Jordsand auf der Greifs-
walder Oie einen großen Beitrag. Diese Ar-
beit wäre allerdings unmöglich ohne die Viel-

zahl an ehrenamtlichen und freiwilligen Hel-
fern, die uns jedes Jahr hierbei unterstüt-
zen. Diesen sei an dieser Stelle besonders ge-
dankt! 

Die Herbstsaison im Überblick:

• Anzahl Erstfänge: 19.078 (147% vom Mittel-
wert der letzten Jahre) 

• häufigste Arten: Wintergoldhähnchen
(6.242), Rotkehlchen (4.877), Fitis (1.058),
Trauerschnäpper (895), Amsel (820) 

• Fangzahlen überdurchschnittlich (>120%
vom Mittelwert) u.a. bei: Amsel (R), Berg-
fink (R), Wintergoldhähnchen (R), Zaun-
könig (R), Trauerschnäpper (R), Erlenzeisig,
Gimpel, Singdrossel (R), Grauschnäpper,
Neuntöter

(R): „Rekord“ – höchste Herbstfangzahl

• Fangzahlen unterdurchschnittlich (<80%
vom Mittelwert) u.a. bei: Fitis, Blaumeise,
Kohlmeise, Gartengrasmücke, Gartenrot-
schwanz, Heckenbraunelle, Sumpfrohrsän-
ger 

• „besondere“ Fänge: u.a. 2 Dunkellaubsän-
ger, 1 Goldhähnchenlaubsänger, 2 Gelb-
brauen-Laubsänger, 1 Doppelschnepfe, 3
Halsbandschnäpper, 1 Spornammer, 1 Rot-
fußfalke, 2 Kornweihen, 7 Eichelhäher 

Seidenschwanz. Foto: Mathias Mähler

Insgesamt 130 Sperber wurden im letzten Jahr auf der Greifswalder Oie beringt. Foto: Mathias Mähler

Mathias Mähler leitet seit 2008 die Biologische Station
des Vereins Jordsand auf der Greifswalder Oie. 
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